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99. Jahrgang

Re VreierpaWaaten gegen - ie Weltbe - eohung
Ungarn, kuinsnivn, Slowakei, knlgarien unck Kroatien erklären tlvn Krlvgsrustsnä mll knglsnä vnck 118̂.

Berlin,  14 . Dez. Nachdem die Vereinigten Staaten
durch Provokationen und Angriffshandlungen den Krieg mit
Deutschland, Italien und Japan herausgefordert und ausge¬
löst habe», haben sich getreu dem Geiste und den Bestimmun¬
gen des Dreimächtepaktes Bulgarien , Kroatien , die Slowakei,
Rumänien und Ungarn gleichfalls mit den Bereinigten Staa¬
ten als im Kriegszustand befindlich erklärt . Bulgarien , Kroa¬
tien und die Slowakei verbanden mit diesem Schritt ihren
Eintritt in den Krieg gegen England.

»
Sofia . Die amtliche bulgarische Nachrichtenagentur teilt

mit : Nachdem Deutschland und Italien erklärt haben, daß sie
sich auf Grund der aggressiven Handlungen der USA , die
während der letzten Monate begangen wurden , sich im Kriegs¬
zustand mit Amerika befinden, hat die bulgarische Regierung
in Ausführung der Verpflichtungen , die sich aus Artikel 3 des
Dreimächtevertrages ergeben, beschlossen, ebenfalls die diplo¬
matischen Beziehungen zu den USA abzubrechen und sich mit
diesem Staat und mit seinem Alliierten , Großbritannien,
als im Kriegszustand befindlich zu erklären.

Bei der Sitzung der Kammer gab der Vorsitzende und der
Außenminister seine Stellungnahme zu dieser Frage ab, und
die Abgeordneten billigten einstimmig und durch Zuruf den
Beschluß der bulgarischen Regierung.

Agram . Heute morgen wurde der kroatische Ministerrat
zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen , in deren Ver¬
lauf eine Erklärung des Poglavnik gebilligt wurde ; darin
heißt es, daß die Regierung des unabhängigen Kroatien ge¬
treu dem Buchstaben und Geist des Dreierpaktes die Notwen¬
digkeit einer vollkommenen Solidarität und engsten Verbin¬
dung der europäischen Staaten in dem Kampf gegen die
angelsächsische Plutokratie anerkenne, sich an die Seite der
großen Mächte des Dreierpaktes stelle und erkläre, daß sich

der unabhängige Staat Kroatien mit Großbritannien und
den Vereinigten Staaten von Amerika im Krieg befindet.

Preßburg . Das slowakische Preßbüro veröffentlichte fol¬
gende Regierungserklärung:

Auf Grund des Artikels 3 des Dreimächtepaktes vom 27.
September 1940, dem die Slowakei am 24. November 1940
beigetreten ist, erklärt die slowakische Regierung , daß gemäß
Nr Entscheidung des Präsidenten der Republik sich die slowa¬
kische Republik als im Kriegszustand mit den Vereinigten
Staaten von Amerika und mit Großbritannien befindlich be¬
trachtet.

Bukarest . Amtlich wird mitgeteilt : In Verfolg des Kriegs¬
zustandes, der zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika
einerseits und dem Deutschen Reich, Italien und Japan ande¬
rerseits eingetreten ist, hat die königlich-rumänische Regierung
dem Geschäftsträger der Vereinigten Staaten in Bukarest
durch folgende Note mitgeteilt , daß sich Rumänien im Kriegs¬
zustand mit den Vereinigten Staaten von Amerika befindet.

Die königlich-rumänische Regierung hat die Ehre , der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten von Amerika mitzuteilen,
daß sich Rumänien in Uobereinstimmung mit den Bestimmun¬
gen des Dreimächtepaktes und in Beachtung der in diesem
Pakt vorgesehenen solidarischen Verpflichtungen in Verfolg
des Kriegszustandes , der zwischen den Vereinigten Staaten
einerseits und dem Deutschen Reich, Italien und Japan an¬
dererseits eingetreten ist, ebenfalls im Kriegszustand befindet.

Budapest . Das ungarische Nachrichtenbüro MTJ meldet:
Ministerpräsident und Außenminister von Bardossy hat dem
Gesandten der Vereinigten Staaten folgende Note überreicht:

Die königlich-ungarische Regierung betrachtet auf Grun¬
des am 27. September 1940 geschlossenen Dreimächtepaktes
den Kriegszustand , der zwischen den Vereinigten Staaten und
Japan , Deutschland und Italien festgestellt wurde, auch gegen¬
über Ungarn als bestehend.

125 Sowjelstieger abgesüiosten
Vom S. bis 12. Dezember — Schiffe in Sewaftovol und kriegswichtige Ziele i« Leningrad von Artillerie

beschossen. — Britische Angriffe bei Tobrnk abgeschlagen

DNB Aus dem Führerhaupiquartier , 14. Dez. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Osten bekämpfte Artillerie des deutschen Heeres
feindliche Schisse im Hafen von Sewastopol un- kriegswich¬
tige Ziele in Leningrad mit guter Wirkung. Im übrigen be¬
schränkten sich die Kampfhandlungen auf die Abwehr ört¬
licher feindlicher Angriffe. Bei Angriffen aus Transportbe¬
wegungen, belegte Ortschaften, Kolonnen und Barackenlager
fügte die Luftwaffe an der Ostfront dem Jeind starke Ver¬
luste an Menschen und Kriegsmaterial zu.

3m Seegebiel um England wurde ein feindlicher Zerstö¬
rer am Eingang zum Bristolkanal durch Bombentreffer so
schwer beschädigt, daß mit seiner Vernichtung gerechnet wird.
In der Nacht zum 14. Dezember belegte sie Luftwaffe an der
britischen Ostküste militärische Ziele erfolgreich mit Bom-
den. Bei Versuchen, an der Kanalküsteeinzufliegen, verlor
der Jeind sieben Flugzeuge.

In Nordafrika wiesen die deutsch-italienischen Trnppen
im Raume westlich von Tobrnk Angriffe zusammengefasster
britischer Kräfte ab und vernichteten mehrere Batterien sowie
elf Panzerkampfwagen. Deutsche und italienische Sturzkampf¬
flugzeuge fügten feindlichen motorisierten Kolonnen starke
Verluste zu. Jagdflugzeuge der Achsenmächte schossen in Luft-
kämpsen 15 Flugzeuge ohne eigene Verluste ab. Ferner wur¬
den von deutsche» Kampfflugzeugen Flugplätze, Versor¬
gungslager . Panzer- und kraflfahrzeugkolonnen des Geg-
ners im Raume von Tobrnk mll guter Wirkung bombar¬
diert.

Die bolschewistische Luftwaffe verlor in - er Zeit vom 6.
Dezember bis 12. Dezember insgesamt 125 Flugzeuge. Da-
von wurden 88 in Luftkämpfen, 32 durch Flakartillerie abge-
fchossen. der Rest wurde am Boden zerstört. Während der
gleichen Zeit gingen cm der Ostfront sieben eigene Flugzeuge
verloren.

Italienisch-deutsche Lusterfolge
Der italienische Bericht vom Sonntag.

Rom. 14. Dez. Der italienische Wehrmachlsberichtvom
Sonnlag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: 3m
Gebiet westlich von Tobrnk wurden lebhafte Angriffe auf
unsere Stellungen zurückgewiesen. Da« ArMerlefeuer an der
»ollumsront dauert an.

Die italienisch-deutschen Luftstreilkräfte, di« mit MG-
P »griffen und Bombenwurf auch ln den Erdkampf eingrls-
seu. Hallen am 13. Dezember glänzende Erfolge zu verzeich¬

nen. 3m Verlause zahlreiche Lustkämpse. »n oeaen zeyn ira-
lienische Flugzeuge ungefähr 50 gegnerischen Flugzeugen ge¬
genüberstanden, wurden 24 Flugzeuge abgeschossen, davon
zehn von italienischenund 14 von deutschen Jägern. Drei
italienische Flugzeuge gingen verloren.

3m mittleren Alikkelmeer schoß ein von zwei Jagdflug,
zeugen und drei Kampfflugzeugenangegriffenes italienisches
Aufklärungsflugzeug eine Spitsire ab. Ls gelang dem ita¬
lienischen Flugzeug, sich aus dem Kampfe zu lösen.

Italienische Jagdflieger haben in sofortigem Einsatz bei
zwei weiteren Luslangrissen auf Argostoli. oie weder Opfer
forderten noch Schaden verursachten, fünf Kampfflugzeuge
zerstört. Englische Flugzeuge warfen über Navarino (Grie¬
chenland) einige Bomben ab, durch die ein Wohnhaus beschä¬
digt und drei Griechen verlehk wurden."

Wochenbilanz-er Lustwaffe
Die Briten verloren 94 Flugzeuge

M Die deutsche Luftwaffe war auch
Wet .erlage in der abgelaufenen Woche vom 7. bis

13. Dezember wieder besonders aktiv. Sie wehrte einen nur
einmal erfolgten Angriff der britische» Luftwaffe am Kanal
erfolgreich ab, wobei deutsche Jäger 10 und die Marine-
artillerie zwei britisch? Flugzeuge abschossen. Sie griff auch
die Hafenanlagen an der Ost- und Süovstküste von England
und vor allem den wichtigsten Schiffsbauplatz N ?weasile
NÄ ^ blch mit Bomben an. Sie beschädigte ein Handels-

bn Aberdeen und versenkte östlich von Dundee einen
Zerstörer und vier Handelsschiffe m>! insgesamt 14 000 BRT.

Pritsche Kriegsflotte  wurde vor allem im
Mittelmeer  durch die deutsche Luftwaffe in dieser
Woche schwer getroffen. Zwei britische Kreuzer, ein Zer-
stOAr und ein großer Truppentransporter wurden schwer
beschädigt Die deutsche Luftwaffe griff im übrigen in
Nordafrika  überall in die Erokämpfe ein. Sie belegte
bei Tage und bei Nacht Fahrzeugkolonnen und Artillerie¬
stellungen, Flakstellungen sowie Panzer - und Kraf .fahrzeug-
ansammlungen mit Bomben aller Kaliber . Tobrnk und Slot
Aarani wurden wiederholt angegriffen . Sie traf motorisierte
Feindkolonnen in der Marmarica schwer, und sie führte zwei
erfolgreiche Nachtangriffe auf Malta durch. Im Kampf mit
dk» britischen Luftwaffe erwies sie auch hier ibx? lieber,
tegenheit. Ha .te die britische Luftwaffe vom 3. vis S. De¬
zember 68 Flugzeuge, davon 34 im Mittelmeerraum , ver¬
loren, so verlor sie durch Lui -kämpfe mit deutschen Jägern
vom 9. bis 13. Dezember weiter .- t8 Flugzeuge, während die
deinsche Luftwaffe vom 3. bis 9. Dezember insgesamt nur
18 eigene Flugzeuge verloren hat. Sieben Bomber ver¬
loren die Briten bei Einflügen in das Reich, so daß sie seit
dem 3. Dezember insgesamt 94 Flugzeuge verlor»« haben.

Reichsminister Saas Seeel gestorben
Berlin,  15 . Dez. (Eig . Funkmeldung .) Reichsminister

SA -Obergruppenführer Hans Kerrl  ist in der Nacht zum
Sonntag an den Folgen eines Herzschlages Plötzlich verstorben.

Hans Kerrl wurde am 11. Dezember 1887 in Fallersleben
geboren. Nach dem Besuch des Gymnasiums betrat er die
Laufbahn eines mittleren Justizbeamten . Bei Ausbruch des
Weltkrieges rückte er ins Fel- , wurde verwundet und hat sich
das E. K. l und II erworben . Als Leutnant der Reserve war
er im Reserve-Jnfanterie -Regiment 260 bis zum Waffenstill¬
stand Kompanieführer . Nach der Demobilisierung trat er wie¬
der in den Justizdienst in Peine ein, wo er bereits vor der
Novembererhebung im Jahre 1923 der NSDAP beitrat und
die erste Ortsgruppe der Partei gründete.

Seit jener Zeit war Hans Kerrl ein unermüdlicher Strei¬
ter für die Bewegung . Sein Name wurde rasch in ganz
Niedersachsen bekannt . Als einer der ersten sechs Abgeordneten
der NSDAP zog er 1928 in das seinerzeitige Preußen -Parla¬
ment ein. Am 20. Mai 1932 wurde er zum Präsidenten des
preußischen Landtages gewählt . Nach der Machtübernahme
wurde Kerrl zuerst preußischer Justizminister , aus diesem Po¬
sten hat er sich durch die Einführung des preußischen Erbhof¬
gesetzes große Verdienste um die Entwicklung eines arteigenen
deutschen Bauernrechtes erworben . Später wurde ihm die
Leitung der Reichsstelle für Raumordnung übertragen . Im
Jahre 1935 übernahm er dann die Leitung des neilgebildeten
Reichsministeriums für kirchliche Angelegenheiten . Reichsmini-
ster Kerrl war SA -Obergruppenführer und Generalarbeits¬
führer.

Fortschritte in Süvmaiaya
Starker Feindwiderstand gebrochen.

DRV Tokio, 14. Dez. Da» japanische Hauptquartier
meldet, daß die japanischen Landungstruppen ln Süd¬
malaya starken feindlichen Widerstand gebrochen haben un¬
tief in die feindlichen Stellungen eingedrungen seien. Hier¬
bei wurde eine britische Panzerdivision vernichtet, wobei
20 Tanks. 16 Paks und 60 gepanzerte Kraftwagen erbeutet
wurden

Oie Geeherrschast bei Iapun
Die Lehren des pazisikkrieges.

Tokio. 14. Dez. In einem Artikel befaßt fick Admiral
Nakamura in der Zeitung „Jomiuri Schimdun ^ mit den
Lehren , die bereits aus den Operationen der wenigen Tage
seit Kriegsbeginn mit England und den USA im Pazifik
zu ziehen seien. Hier ergebe sich die Tatsache, daß die Ame¬
rikaner zu großen Wert aus die Stützpunkte  legten,
deren Ausbau mit einem riesigen Kostenaufwand betrie¬
ben worden sei. In den USA habe man sich zweifellos in
der Ueberzeugung getäuscht, hierdurch erstens die Seeherr¬
schast und zweitens die erfolgreiche Verteidigung garantie¬
ren zu können. Die Illusionen der Vereinigten Staaten in
dieser Hinsicht seien in kürzester Zeit durch die überraschen¬
den Operationen der japanischen Marine zerstört worden.
Die USA - Flotte  sei übrigens langsam  und ver¬
suche nur in engster Anlehnung an den Stützpunkt zu ope¬
rieren . Als man in Singapur hörte , daß die Japaner aus
Malaya zu landen versuchten, seien die britischen Schiffe
sofor't ausgelaufen , und schon kurze Zeit später seien sie
nicht etwa von den japanischen Kriegsschiffen, sondern von
der Luftwaffe versenkt worden . Sicherlich habe man bri-
tischerseits mit einem Kampf  zwischen den Flottenein¬
heiten gerechnet.

Die Seeherrschast im Pazifik befinde sich heute, so fährt
Admiral Nakamura fort, bereits praktisch m iapam,-M
Händen. Während man in den Vereinigten Staaten groß¬
mäulig die Verteidigungslinie der USA an die japanisch«
Küste verlegt, habe die japanische Marine durch Tatsachen
bewiesen, daß Japans Verteidigungslinie die USA -Kuste
sei. Die feindlichen Stützpunkte im Pazifik wurden nach und
nach fallen. 3n den Gewässern des Fernen Ostens befanden
sich noch etwa dreißig englische und amerikanische Untersee¬
boote. deren Tätigkeit mit der Besetzung der Skühpunkke
lahmgelegksei.

Hongkong zur Uebergabe aufgeforderk.
Der Sprecher der japanischen Armee gab bekannt , daß

nach der Einnahme von Kaulun der Oberbefehlshaber der
gegen Hongkong operierenden japanischen Truppen zur
Vermeidung von unnützem Blutvergießen die Briten auf-
fordwte sich zu ergeben Der Oberbefehlshaber wies dar¬
auf hin . daß Hongkong jetzt der japanischen Einschließungs-
armee preisgegeben iei und im Bereich der iapannchen Ge¬
schütze liege, die. wenn sie in Aktion treten müßten , auch
unter der unschuldigen chinesischen große B -r-
ffrst» vermsiochen würden
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Japans Marine im Kamps
Li « Schlagkraft der japanischen SeestreilkrAfte . — va»

Geheimnis ihrer Erfolge.
DNB Berlin . 14 . Dez . Vor den Vertretern der deut¬

schen Presse sprach der japanische Marineattachö in Berlin.
Kapitän zur See Nokai . Er äußerte sich zunächst zu der
Frage , woher die japanischen Siege zu Beginn des Kriege»
in den Seeschlachten bei Hawai und auf der Höhe von Ma¬
laya kämen . Dazu erklärte er , die japanische Kriegsmarine
habe seit 20 oder 30 Jahren einen Krieg gegen die Feinde
Japans , England oder Nordamerika , vorausgejehen , Des¬
halb habe di« japanische Marine seit 20 Jahren Tag und
Nacht geübt , denn bei einem Zusammenstoß auf See sei im¬
mer dieerstehalbeStunde entscheidend.  Dar¬
auf habe man sich jahrelang vorbereitet und ausgerichtet.
Kapitän zur See Nokai erinnerte dann daran , daß die USA
schon 1904 begonnen hätten , einen Kanal  zwischen dem
Atlantischen und dem Stillen Ozean zu bauen , der 1914
vollendet worden sei. 1918 sei zum ersten Male eine starke
Flotte vom Atlantik durch diesen Kanal nach dem Pazifik
gefahren . Japan habe diese Ereignisse mit offenen Augen
verfolgt.

Die Bedrohung vom Norden  sei durch den rus¬
sisch- japanischen Krieg beseitigt worden . Nun aber sei für
Japan eine neue Bedrohung vom Pazifik  her ent¬
standen . Auf der Washingtoner Abrüstungskonferenz von
1922 hätten die USA und England Japan leider auf das
bekam te Verhältnis 5 5 :3 heriögedrück : Es ' ei das Prin¬
zip der feindlichen Strategie , mit großer Ueberlegenheit ge¬
gen schwache Kräfte zu kämpfen . Auf der Londoner Konfe¬
renz habe man Japan weiterhin gezwungen , auch nur eine
bestimmte Anzahl von Kreuzern und Unterseebooten zu
bauen . Japan habe sich also vor der Notwendigkeit gese¬
hen . im Pazifik gegen England und Amerika zusammen,
also im Verhältnis 3 :10 zu kämpfen . Man habe sich in Ja¬
pan überlegt , wie man gegen diese Uebermacht austreten
könne , um den Endsieg zu erringen . Die Antwort lei ge-
wesen : nur mit unserem Geist  und durch Uebung.
Diese Uebungen habe man Tag und Nacht betrieben . Nach
der Londoner Konferenz habe die japanische Marine bei
Hebungen viele tapfere Offiziere und Matrosen verloren,
in manchen Jahren 80. 90 und 100 Mann . Auch der Tenno,
zuerst verwundert über diese hohen Verluste im Frieden,
habe sich an Bord seines Flaggschiffes bei den großen Ma¬
növern im Stillen Ozean davon überzeugt , daß diese Ma¬
növer wie echte Schlachten durchgeführt werden , und er
habe dann sofort die Friedensverluste verstanden . Nach Ab¬
schluß der Manöver habe er erklärt , jetzt verstehe er . wa¬
rum die japanische Marine so viele tapfere Offiziere und
Mannschaften verloren babe ."

Japan sei ein Jnselreich , und das Ziel seiner Marine¬
strategie gehe daraus hinaus , im Kriege die feindliche Haupt-
rlotte in möglichst kurzer Zeit zu vernichten . Wesentlich sei,
daß im Kriege , obwohl jeder einzelne auf seine Waffe stolz
sei, alle zusammenarbeiteten . Dieser Geist habe sich jetzt bei
den ersten Schlägen gegen den Feind bewährt . Die nordame¬
rikanische Flotte im Stillen Ozean sei auf ihre verschiedenen
Stützpunkte wie Hawai , Wake , Guam und die Phi¬
lippinen  angewiesen , lieber diese Punkte ging auch der
nordamerikanische Luftverkehr nach dem Fernen Osten . Ja¬
pan sei also im Osten , Süden und Westen durch nordameri-
kanische und englische Stützpunkte eingekreist . Eine Flotte
könne ohne Stützpunkte nicht operieren ^ wenigstens nicht
lange ; sie brauche sie, um sich mit Betriebsstoff und Munition
zu versorgen und notwendig werdende Reparaturen ausfüh¬
ren zu lassen.

Japan Hecke deshalb gleich zu Beginn des Krieges alle
wichtigen Stützpunkte angegriffen und — fo betonte Kapitän
zur See Vokal — diese Operationen gingen planmäßig wei¬
ter . Es sei fraglich , ob Singapur gehalten werden könne,
nachdem fo wertvolle englische Schiffe verloren gegangen
seien . Und wenn Singapur eines Tages ln japanische Hände
fiele , wären die englischen Verbindungen zwischen Indien
und Australien bedroht.

Schließlich ging Kapitän zur See Pokal darauf ein , daß
vielfach geäußert werK , Japan kämpfe nun schon vier Jahre
gegen Tschiangkaischeck,  den es noch nicht vernich¬
tet habe , und nehme es jetzt auch noch auf sich, gegen USA
und England zu kämpfen . Japan hace schon zu Beginn des
Konfliktes mit Tschiangkaischeck genau gewußt , wer seine
echten Feinde seien , nämlich die Männer und Mächte hin -
t e r Tschiangkaischeck . Man habe in Japan nie vergessen , daß
einmal die Zeit zur Bekämpfung dieser Feinde kommen
würde Die japanische Marine habe in den vier Jahren des
Konfliktes mit Tschiangkaischeck nicht nur keine Schiffe ver¬
loren , sondern sei stärker geworden . Sie habe immer nach
dem Stillen Ozean gesehen und sich gegen den echten Feind
vorbereitet . Vor allem für die Marineluftwaffe sei der Feld¬
zug gegen Tschiangkaischeck ein hervorragender Erfahrungs¬
quell gewesen , so daß die Angriffe im Stillen Ozean nicht
von unerfahrenen Fliegern ausgeführt zu werden brauchten.

Einer Frage nach der japanischen U - Boot-
Waffe  wich Kapitän zur See Nokai aus begreiflichen Grün¬
den aus , indem er ein Beispiel für die ungeheuere Härte
der Ausbildung  erzählte . U-Boote seien gezwungen
worden , den Kurs schnellfahrender Kriegsschiffe zu kreuzen
und sich im letzten Augenblick der Rammung zu entziehen.
Diese Uebung hätte man ursprünglich für unmöglich gehal¬
ten , ohne daß Verluste eintreten . Die Praxis habe aber dann
di« hervorragende Schulung der U-Bootsbesatzungen erwie-
«n . Bei den sehr vielen Nachtmanövern , die die Anhäufung
chnellfahrender und völlig verdunkelter Schiffe bedingen,
»i es vor 15 Jahren einmal vorgekommen , daß ein Zerstörer
n voller Fahrt in einen Kreuzer hineingerannt und sofort

gesunken lei . Seitdem sei die japanische Marine von derarti¬
gen Unglücksfällen verschont geblieben . Uebung habe hier
den Meister gemacht.

So unvorbereitet Kapitän zur See Yokai auf Grund der
Ueberlastung der letzten Tage sprechen mußte , das Bild des
japanischen Offiziers , gepaart aus ungewöhnlich herzlicher
Höflichkeit und kraftvoller , stolzer Entschlossenheit , stand deut¬
lich vor den Augen der versammelten Presse , oie es sich
Nicht nehmen lieh , dem Vertreter der siegreichen japanischen
Wehrmacht spontan ihre Achtung zum Andruck zu bringen.

Amerikanisches Lt-Boot versenkt
Die Marineabteiluna des Kaiserlichen Hauptquartiers

gibt die Versenkung eines U-Bootes der USA in den Ge¬
wässern der Philippinen durch einen japanischen Zerstörer
bekannt Eine nähere Angabe des Ortes wurde nicht ver¬
öffentlicht Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß bei den Luft¬
angriffen am 13 . Dezember aus verschiedene Flugplätze der
Philippinen , darunter Nichols Field , 43 feindliche Maschi¬
nen zerstört wurden . Die einzige feindlich « Maschine , die
zum Kan " ^ a " ka?N' -" ' ->n war . wurde abgeschossen.

Ostfront nicht erstarrt
Die Lehren de« Vazifikkrieges

Der Einbruch des russischen Wintere hat seit geraumer
Zeit umfangreiche Angriffsoperationen im Osten zunächst
unmöglich gemacht . Der Einsatz der deutschen Heeresverbände
ist daher an der langen Ostfront in der abgelaufenen Woche
durch zahlreiche örtliche Kampfhandlungen gekennzeichnet.
Der Feind versuchte täglich an vielen Stellen unter Aus¬
nutzung des Nebels oder im Schutze der Nacht und mit Unter¬
stützung aller Waffen immer wieder die deutschen Linien
einzudrücken oder sie gar zu durchstoßen . Unsere Soldaten
wiesen aber die zum Teil mit Panzern , schwerer Artillerie
und Flugzeugen verstärkten Angriffe der Bolschewisten blu¬
tig zurück . Im übrigen ist jetzt bis auf weiteres nicht der Be¬
sitz dieses oder jenes Land streifen-  entscheidend , son¬
dern nur die Tatsache , den Feind an derKlingezu
halten  und ihm so auch weiterhin schwere Verluste an
Menschen , Waffen und Geräten beizubringen , wie es die
durch die Wetterlage und die Geländeverhältnisse bedingten
Umstände zulassen . Nicht die Erreichung oder das Festhalten
irgendeines Ortes oder Punktes ist wichtig , sondern die Be¬
setzung der taktisch oder für die Unterbringung der Truppen
günstigen Stellungen im weiten Umkreis . Täglich erkunden
Späh - und Stoßtrupps  die Feindlage . Sie und die
sich oft acht- bis zwölfmal täglich wiederholenden Angriffe
der Bosschewisten bewirkten auch in der vergangenen Woche,
daß di« Ostfront an keinerStelleerstarrte.

Die deutsche Luftwaffe,  die auch in der letzten
Woche den Truppen des Heeres kameradschaftliche Hilfe und
Unterstützung leistete , brachte den Bolschewisten zahlreiche
Schläge bei . Die Zahl von 228 abgefchossenen bolschewistischen
Flugzeugen in der Zeit vom 29 November bis 5. Dezember
beweist gleichermaßen den Umfang des feindlichen Einsatzes,
wie aber auch die Ueberlegenheit der deutschen Flieger über¬
all dort , wo an ? bnll <*"-" ' stiscbe ^ ^ vi -n Der Ver¬
lust von nur 21 eigenen Flugzeugen erhärtet dies Tag für
Tag und nicht selten auch nachts lagen Stellungen , Trup¬
penansammlungen und Kolonnen , Panzerbereitstellungen,
rückwärtige Gebiete mit Eisenbahnlinien und Jndustriewer-

l«n unter der Wirkung deutscher BoMeit - Mb VMMssen-
angriffe.

offensive deutsche Abwehr im Südabschnitt.
An verschiedenen Stellen im Südabschnitt der Ostfront

griffen am Samstag die Bolschewisten mit Unterstützung
von Panzertampfwagen die deutschen Stellungen an . Deut¬
sche Pakgeschütze nahmen die feindlichen Panzerkampfwa¬
gen sofoü unter wirksames und gutliegendes Feuer und
zwangen die Panzerkampswagen zur Umkehr . Deutsche In-
sanierte ging daraufhin in energischem Gegenstoß gegen
oie Bolschewisten vor und trieb sie in ihre Ausgangsstel¬
lungen zurück . Der Feind erlitt dabei schwere blutige Ver¬
luste . Die offensive deutsche Abwehr setzte den Bolschewisten
in den südlicher gelegenen Kampfabschnitten derart zu , daß
der Feind in Anbetracht seiner außergewöhnlich hohen
Verluste bei den Kämpfen in diesem Raum vor weiteren
Angriffen gegen die deutschen Stellungen zurückschreckte.

Sowjetische Kavallerieangriffe msammengebrochen.
DNB Heftige bolschewistische Kavallerieangriffe richte¬

ten sich aeaen einen Abschnitt im Südteil der Ostfront . Der
Feind hatte an dieser Stelle stärkere Kavalleriekräfte zum
Angriff gegen die deutschen Linien zusammengezogen , deren
Bereitstellung von den vorgeschobenen deutschen Beobachtern
rechtzeitig erkannt und gemeldet wurde . Obwohl die zu den
deutschen Stellungen leicht abfallende Ebene des Angriffs¬
feldes und der hartgefrorene Boden dem Reiterangriss zu¬
statten kamen , blieb bereits die erste Welle der bolschewisti¬
schen Kavallerie im konzentrierten deutschen Abwehrfeuer
stecken. Die scheuenden Pferde vergrößerten die Verwirrung,
die bereits durch die ersten deutschen Granaten und Maschi¬
nengewehrgarben entstanden war . Trotz der schweren Ver¬
luste an Reitern und Pferden wiederholten die Bolschewisten
ihre nutzlosen Angriffe . Bei keinem dieser Angriffe erreichten
sie durch die deutsche Sperrfeuerzone hindurch die deutschen
Stellungen , sondern sie mußten noch hohen blutigen Ver¬
lusten wieder umkehren.

Finanzkeaft starker als je
Einschränkung des Zivilgüterverbrauchs

DNB Leipzig , 14 . Dez . Der Staatssekretär im Reichs¬
finanzministerium Fritz Reinhardt  sprach vor Ver¬
tretern der mitteldeutschen Wirtschaft in Leipzig über die
Reichsfinanzen im Krieg . Staatssekretär Reinhardt wies
nach , daß die Finanzkraft des Reiches stärker als je ist. Er
betonte , daß die Finanzkraft des Reiches ohne Rücksicht auf
die Dauer des Krieges als unerschütterlich sich erweisen
werde . Der Redner ging davon aus , daß im Kriege die
größtmögliche Menge an Arbeitskraft und an Gütern für
Zwecke der Knegsführuna zur Verfügung stehen müsse . Es
sei also erforderlich , daß die größtmögliche Zahl von Er¬
zeugungsstätten aus die Kriegsgütererzeuaung umgestellt
werde .

Daher müßten a8e Volksgenossen immer und immer
wieder ermahn » werden , ihren Verbrauch an Zivilgükeri,
und Iivilleistungen auf das unbedingt Erforderliche zu be¬
schränken und miteinander zu wetteifern in der Zurückstel¬
lung an Anschaffungen aller Art bis nach dem Krieg.

Kragen des Eisernen Sparen-
Staatssekretär Reinhardt gibt Erläuterungen

Staatssekretär Reinhardt besagte sich in einem Vortrag
in Leipzig mit dem Eisernen Sparen , den Betriebsanlage-
Guthaben und Warenbeschaffungsguthaben und sühne
dazu unter anderem aus:

Sparberechtigt ist jeder Arbeitnehmer deutscher Volks¬
zugehörigkeit . stehen Mann und Frau in einem Arbeits-
Verhältnis . so kann jeder der beiden Ehegat ' en ftir sich im
Rahmen der gegebenen Möglichkeiten eisern sparen.

Es gibt Arbeitnehmer , die kragen , warum das Eiserne
Sparguthaben nach Beendigung des Krieges erst mit 12-
monatiger Frist  kündbar sei. Sie weisen darauf hin.
daß für Betriebsanlage -Guthaben und Warenbeschaffungs¬
guthaben eine solche 12-monatige Kündigungsfrist nicht vor¬
gesehen sei. Betriebsanlage -Guthaben und Warenbeschaf-
fungsgurhaben würden sofort nach Beendigung des Krieges
auf Verlangen zurückgezahlt . Dazu ist zu sagen : 1. Der
Höchstzinssatz  von 3)4 v. K. ist nur üblich , wenn das
Spargeld gegen 12-monatige Kündigungsfrist angelegt wird.
3. Es kommt sofort nach Beendigung des Krieges zunächst
darauf an , daß die Kriegsgütererzeugung ans die Zivilgü er-
erzeugung .umgestellt wird . Die Stätten der Zivilgüter¬
erzeugung müssen mit den entsprechenden Beiriebsanlage-
gütern , Rohstoffen nsw . versehen werden . Die Ai :» Haftung
der neuen Betriebsanlagegüter , der Rohstoffe usw . und die
erforderlichen Instandsetzungen und Ergänzungen kosten
Geld . Deshalb müssen die Unternehmer ihr ? Betriebs¬
anlage -Guthaben , und ihre Warenbeschaffungsguthaben
sofort nach Beendigung des Krieges zurückverlangen können
Es wird nach der Beendigung des Krieges einige Zeit
dauern , bis die Umstellung vollzogen sein wird und die Wa¬
renlager sich wieder füllen werden . Es ist deshalb kauf¬
kraftpolitisch  erwünscht , daß die Eisernen Spargut¬
haben nicht sofort nach Beendigung des Krieges , sondern
erst nach einem Jahr als verstärkte Nachfrage auf dem Wa¬
renmarkt in Erscheinung treten.

Vorzeitige Zurückzahlung
Paragraph 13 der Durchführungsverordnung lautet:

«Der Eiserne Sparer kann in dringenden Notfällen bean¬
tragen . daß ihm das Eiserne Sparau :haben vor dem Ein¬
tritt der Kündbarkeit ganz oder teilweise zurückgezahl:
wird ." Daraus ergibt sich eindeutig , daß der Eiserne Spa¬
rer in dringenden Notfällen sein Guthaben schon vor Abiaus
der 12 Monate nach Beendigung des Krieges , also auch
schon während des Kri  eg es . zurückerhalten kann . Bei
der Entscheidung über Aniräge auf vorzeitige Zurückzahlung
wird nicht kleinlich  verfahren werden . Die Ursachen
eines dringenden Notfalls können verschiedener Natur sein.
Auch der Tod des Eisernen Sparers kann für seine Hinter¬
bliebenen ein dringender Notfall sein. Die Steuerfreiheit
und die Beilragsfreiheit . die dem Eisernen Sparer für die
Eisernen Sparbeträge gewährt worden sind , werden im Fall
der vorzeitigen Zurückzahlung nicht hinfällig . Das Kredit¬
institut wird für die zurückgezahlten Beträge auch keine
Borschußzinsen berechnen.

Rückzahlung bei Verheiratung
Verschiedene Arbeitnehmerinnen  haben gebeten,

dir Verheiratung  allgemein als Grund für die vor¬
zeitige Zurückzahlung des Eisernen Sparguthabens zuzu¬
lassen . Ich habe diesem Wunsche entsprochen . Jede Eiserne
Sparerin kann mithin in den ietzien vier Wochen vor ihrer
Verheiratung beantragen , daß ihr das Eiserne Spargut¬
haben ganz oder teilweise zurückgezahlt wird Einem solchen

Antrag wird , wenn Sie Arbeitnehmerin eine Mimelnig '—g
darüber vorlegt , daß das Aufgebot bestellt ist. in jedem Falle
entsprochen werden . Ich hoffe daß nunmehr auch alle die¬
jenigen unverheirateten Arbeitnehmerinnen eisern sparen , die
es für wahrscheinlich halten , daß sie während des Kriege»
heiraten werden . Es ist sehr erwünscht , daß auch während
des Krieges lebhaft geheiratet wird . Auch nach der Geburt
eines Kindes  wird , wenn es erforderlich ist. einem An¬
trag auf Zurückzahlung des Eisernen Sparguthabens ent¬
sprochen werden.

Das Krankengeld wird nicht beeinträchtigt
Die Belohnung für das Eiserne Sparen besteht in d̂er

sehr erheblichen Ermäßigung der Lohnsteuer und ver « o-
zialversicherungsbeiträge die sich infolge des Eisernen Spa¬
rens ergibt . Die Leistungen in der Sozialversicherung
bestimmen sich bei dem aegenwärtigen noch bestehenden Ver¬
sicherungscharakter nach der Höhe der geleisteten Beurage.
Diese Tatsache hat bisher verschiedene Arbeitnehmer noch
nicht zu dem Entschluß kommen lassen , ihre Eiserne Spar¬
erklärung abzugeben . Sie wollen nicht daß im Fall ihrer
Erkrankung sich das Krankengeld wegen der Beitragsfreiheit
der Eisernen Sparbeträge vermindert , sondern sie wollen,
daß sich das Krankengeld nach wie vor nach ihrem vollen
Lohn berechne !. Es ist soeben die zweite Durchführungs¬
verordnung zum Eisernen Sparen erlassen worden . Durch
diese ist das Folgende bestimmt worden:

„Das Krankengeld der Eisernen Sparer und die anderen
Barleistungen der gesetzlichen Krankenversicherung berechnen
sich nicht nach dem Lohnbetrag , der nach Abzug des Eisernen
Sparbetrages verbleibt , also nicht nach den geleisteten Bei¬
trägen sondern nach dem vollen Arbeitslohn.  Die
Ermäßigung des Beitrages zur Krankenversicherung wird
als Belohnung dafür gewährt daß der Arbeitnehmer eisern
spart . Sie ist auf die Höhe des Krankengeldes usw .. die dem
Arbeitnehmer im Fall einer Erkrankung gezahlt wird,
obne Wirkmm"

USA rauben o »e „Normandie
Genf , 14. Dez . Nach einer Meldung der Londoner „Times"

ist der französische Passagierdampfer „Normandie " beschlag¬
nahmt worden , der seit zwei Jahren in einem USA -Hafen
vor Anker lag . „Daily Telegraph " meldei ergänzend , daß die
Besatzungen von 12 französischen Schiffen , die in USA-
Häfen liegen , von ihren Fahrzeugen entfernt worden seien,
Die amerikanische Marine würde die genannten Schifte
übernehmen.

-st

Auch schwedisches Schiff gestohlen
USA „übernehmen " großes Motorschiff.

Genf , 14. Dez. wie Reuter aus Washington meldet,
gibt das USA - Staatsdepartement bekannt , daß das schwe¬
dische Motorschiff „kungsholm " . das früher im Transatlan-
kikdienst eingesetzt war und kürzlich für Vergnügungsreisen
im karibischen Meer benutzt wurde , von den USA „über¬
nommen " wurde.

Das Staatsdepartement erklärt hierzu — immer nach
Reuter — daß , obwohl die „Kungsholm " einer befreunde¬
ten Macht gehört , es unpraktisch wäre , sie während der
Dauer des Krieges für Vergnügungsfahrten zu benutzen.
Aus diesem Grund „und weil die USÄ es wünschen , nicht
die Verantwortung für den Schutz eines Schiffes überneh¬
men zu müssen , das unnötig in den Gewässern der west-
lischen Hemisphäre herumfährt und folglich zur langen Un¬
tätigkeit in amerikanischen Häfen verurteilt und damit eine
unnütze Ausgabe für Schweden wäre , scheint es ratsam,
daß die USÄ -Regierung das Schiff gegen eine im Gesetz
vorgesehene Kompensation übernimmt ." Die „Kungsholm
ist ein Schiff von 20 000 BRT , das für die Fahrt in Po-
largewässern besonders stark gebaut wurde.

Die jüdischen Verdrehungen verhüllen nur notdürftig
den Piratengeist , der aus dieser Meldung spricht . Roose-
velts Raubgier macht auch vor befreundeten Nationen nicht
Halt , nachdem die USA sich unter seiner Herrschaft über
Neutralität seit jeher hinweggesetzt haben . „Uebernommen
heißt nichts anderes als gestohlen . Aber auch mit dieser
„Ueberjetzung " ist die Meldung eine zynische Verhöhnung
aller neutraler Staaten und eine Umschreibung der Tat¬
sache, daß die Schweden von Roosevelt eines ihrer größ¬
ten Schifte beraubt wurden



Gedenktage
15. Dezember .

1745 Sckiacüt von Kesseldorf. , ^
1804 Der Bildhauer Ernst Rietschel in Pulsnitz i. Sa . geb.
1832 Der französische Ingenieur Alexandre Gustave Eissel in

- Dijon geboren. ,
^1842 Der Dichter Karl Stieler in München geboren.

1878 Der Dichter Hans Carossa in Tölz geboren.

^ Bleibt still und stark, bleibt stark und still,
der Uber uns waltet, weiß, was er will.
Schmieden will er aus Zorn und Zucht
ein Volk der Würde, ein Volk der Wucht.

Friedrich Sie », har d.

Richtiges Schenken- eine Kunst
Die Kunst des Schenkens ist mit dem Zusammenleben der

Menschen geworden und ist ' s alt wie die Menschheit se.bst:
denn zu allen Zeiten haben sich die Menschen, wenn auch in
immer wandelnder .Form , beschenkt, sei es, um Gunst zu ge¬
winnen . sei es, um einander Ehre zu bezeugen oder Freude
zu bereiten. Diese Sitte und die Art , in welcher sie gepflegt
wurde, ergänzt das kulturgeschichtliche Bild eines jeden Volkes
um wesentliche Züge. Das gilt auch für unsere Zeit, in der
Weihnachten als Tag des Schenkens das schönste und deut¬
scheste Fest des Jahres geworden ist.

Es ist daher gar nicht so reizlos und überflüssig, einige
Worte über das „Schenken als Kunst" zu verlieren. Gibt
«s doch Menschen, die einfach nicht schenken können, während
andere ein augesprochenes Talent zum Schenken besitzen
Sie geben eine Kleinigkeit, wo andere oft Teures schenken
wissen aber ihrer Gabe einen so vortrefflichen und angenehmen
Rahmen zu verleihen, daß eine bedeutsamere Gabe dagegen
gar nicht zur Geltung kommt

Selbst bet Kindern zeigt sich das Talent des Schenkens
schon recht früh : und die Sitte des Schenkens ist ein gar
vortreffliches Erziehungsmittel zur Uneigennützigkeit. Zunächst
mutz zwar jedes Kind zu dieser Hebung hingeführt werden
trifft ein solcher Hinweis jedoch eine ..Ader" im Wesen des
Kindes, so wird aus einer solchen Gewöhnung sehr bald
eine reizende Tugend. Mütter sind zumeist die trefflichsten
Schenk Künstler, überhaupt liegt Schenken dem weiblichen Ge
schlecht besser und näher als Männern : r in die Kunst des
Schenkens beruht aus der Fähigkeit und vet Uebung. für
andere zu sorgen, anderen Annehmlichkeiten und Freude zu
bereiten. Richtiges Schenken seht nicht nur Lust und Liebe
voraus , einem anderen Freude zu machen, sondern auch ein
liebevolles Versenken in die Bedürfnisse und Neigungen des
Nebenmenschen.

Standesamtliche Mitteilung an die Nachlaßgerichte bei Ge-
sallcuen. Ter Reichsministei des Innern verweist in einem
Erlaß aus die in den einzelnen Ländern nach landesrechtlicher
Vorschrift sür die Standesbeamten bestehende Verpflichtung,
Sierbefälle dem zuständigen Nachlatzgenchi mitzuieilen. Es
handelt sich dabei insbesondere um Bayern . Sachsens Württem¬
berg. Baden. Thüringen . Hessen und Mecklenburg. Diese Mft-
leilungspflichi darf auch beim Tod von Wehrmachlangehörigen
nicht vernachlässigt werden, damit keine unerwünschte Verzöge¬
rung der Nachlatzregelung entsteht. Der Minister ordnet des¬
halb an, daß in den in Betracht kommenden Ländern die
Standesbeamten dafür zu sorgen haben, datz das zuständige
Nachlaßgericht sobald wie möglich von dem Sterbefall des
Wehrmachlangehörigen Kenntnis erhält.

Sofortige Meldepflicht sür USA..Staatsangehörige . Ge¬
mäß einer Verfügung des Reichsministers des Innern haben
sich alle im Gebiet des GrotzdeulschenReiches aufhallenden
über 15 Jahre alten Staatsangehörigen der USA. innerhalb
24 Stunden bei der nächsten Ortspolizeibehörde persönlich zu
melden Das gleiche gilt für Staatenlose , die zuletzt die USA.-
Staatsangehörigkeit besaßen. Für Personen unter 15 Jahren
ist die Meldung durch die gesetzlichen Vertreter zu erstatten.
Alle USA .-Staatsangehörigen sowie die erwähnten Staaten¬
losen dürfen ihren Aufenthaltsort nur mit Genehmigung der
zuständigen Kreispolizeibehörden verlassen.

Einstellung des Postdienstes nach USA. Der gesamte Post
dienst mit USA. und Besitzungen einschließlich Philippinen
ist eingestellt. Ferner werden Sendungen nach Süd - und
Mittelamerika, den Färöern . Grönland und Island nicht mehr
befördert. Luftpostsendungen nach Süd - und Mittclamerika.
soweit nicht zu USA. gehörig, können noch aufgegeben werden

Dersammlungswelle abgesagt
Die Kundgebungen im Gau Württemberg -Hohenzollern

verschoben
NSG . Die Gauleitung der NSDAP teilt mit : Die für

die nächsten Tage anberaumte Versammlungswelle der
NSDAP im Gau Württemberg -Hohenzollern fällt mit Rück¬
sicht auf die politischen Ereignisse aus . Auch die großen Kund¬
gebungen, bei denen Gauleiter Reichsstatthalter Murr  spre¬
chen sollte, finden nicht statt.

Ladenschluß am 24. Dezember
Auch zum Weihnachtsfest 1941 verbleibt es hinsichtlich der

Verkaufszeit am 24. Dezember bei den gegenwärtigen gesetz¬
lichen Bestimmungen über die Arbeitszeit . Danach schließen
die Einzelhandelsgeschäfte  am 24. Dezember ein¬
heitlich um 17 Uhr . Ausnahmen davon sind für Apotheken
und für den Weihnachtsbau ^ihandel möglich. Die um 17 Uhr
in den Läden befindlichen Kunden dürfen fertig bedient
werden.

Beschäftigung von Heimarbeitern
Einreichung der Heimarbeiterlisten

Nach der Anordnung des Reichstreuhänders der Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland vom 6. Nov. 1940
(RABl . 32/1940, Teil I S . 552) über die Einsendung der Listen
der in Heimarbeit Beschäftigten .sind die Heimarbeiterlisten
am 15. Januar jeden Jahres durch die Unternehmer , die
Heimarbeit vergeben (Gewerbetreibende und Zwischenmeister)
in dreifacher Fertig ung  an das zuständige Arbeits¬
amt einzureichen. Zuständig ist dasjenige Arbeitsamt , in dessen
Bezirk der Betrieb , der Heimarbeit vergibt , liegt. Die Listen
müssen Angaben über alle Personen enthalten , die innerhalb
eines Kalenderjahres beschäftigt werden . In den zum 15. Ja¬
nuar 1942 einzureichenden Listen sind demnach sämtliche in
der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1941 dauernd oder
nur vorübergehend beschäftigt gewesenen Heimarbeiter aufzu¬
führen.

Zur Führung der Listen und Anfertigung der drei Ab¬
schriften sind die beim zuständigen Arbeitsamt unentgeltlich
erhältlichen amtlichen Vordrucke der Listen l und II zu ver¬
wenden.

In die Liste I sind die Heimarbeiter und die Haus¬
gewerbetreibenden mit nicht mehr als zwei fremden Hilfskräf¬
ten aufzunehmen . In die Liste II sind die Zwischenmeister
und die Personen aufzunehmen , die den in Heimarbeit Be¬
schäftigten gleichgestellt sind. Die Namen der Heimarbeiter
ufw. sind in den Listen nach Wohngemeinden aufzuführen.
Die Spalte „Genaue Art der übertragenen Arbeit und der
Teilarbeiten " ist vollständig und genau auszufnllen , damit i
Rückfragen vermieden werden . :

Im Hinblick auf die Notwendigkeit der raschen Erfassung >
aller Heimarbeiter ersucht der LtWjZMt des. Landesarüeits-
amts Südwestdeutschland ' dringend ' uni Einhaltung der Ein-
sendefrist bis zum 15. Januar 1942.

Kinderwagen mit Kind von scheuendem Pferd
gestreift

Bietigheim , 12. Dez. Ein aufregender Vorfall trug sich
am Mittwoch um die Mittagsstunde hier zu. In der Adolf-
Hitler -Straße etwa in Höhe von Kaisers Kaffee-Geschäft
scheute Plötzlich ein vor einen Wagen gespanntes Pferd und
galoppierte die Straße abwärts . Alle Versuche des Fuhr¬
manns , das Pferd zum Halten zu bringen , waren vergeblich.
Am Papierhaüs Lieb riß das Pferd einen am Gehweg stehen¬
den Kinderwagen , in dem das etwa einjährige Kind der Fa¬
milie Näher lag, mit . Der Kinderwagen geriet , die Räder
nach oben stehend, unter den Wagen und wurde mit samt
dem unter dem Kinderwagen liegenden Kind fortgeschleift.
Einige Meter weiter wurde ein älterer Mann von dem
Pferdefuhrwerk erfaßt , kurz mitgeschleift und dabei am Kopf
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und an den Füßen verletzt. Der Fuhrmann , der noch immer
das Pferd am Leitseil hielt, stürzte gleich nach dem unteren
Tor ebenfalls, wurde etliche Meter mitgezerrt und konnte,
selbst verletzt, das Leitseil nicht mehr halten . Noch immer den
umgestürzten Kinderwagen mit Kind unter dem Fuhrwerk
hinter sich herziehend, raste das Pferd über die gefährliche
Kreuzung Kronenbergstraße —Adolf-Hitler -Straße in Rich¬
tung Stadtmühle . Dort wurde das Pferd zum Stehen ge¬
bracht, das Fuhrwerk hochgehoben und der eingeklemmte Kin¬
derwagen hervorgezogen. Das Kindchen lag, das Gesicht nach
unten , auf einem Kissen und war fast unversehrt . Beim Um¬
reißen des Kinderwagens kam das festgeschnallteKind auf das
Deckkiffen zu liegen und machte so die lange Schreckensfahrt
mit , über sich den Boden des Kinderwagens und um das
Kleine herum die Seitenrahmen als Schutz. Der Kinderwagen
wurde beschädigt.

Aus Pforzheim
Der gestrige Sonntag

trieb die Pforzheimer hinaus in die sterbende Natur , die auch
zu dieser Jahreszeit ihre Reize hat . Wanderungen in die
nähere und weitere Umgebung der Goldstadt konnten zur
wahren Erholung werden. Die Frauenwelt hatte besonderes
Interesse für eine Weihnachtsausstellung in den Räumen der
DAF . Dort lag -auf langen Tischen ausgebreitet die Kriegs-
WHW -Spende des BdM , die bereits auf Samstag mittag
in einer Feierstunde dem Kreisamtsleiter der NSV Calle¬
baum übergeben worden war . Ein Berg von Spielsachen und
praktischen Gegenständen ist das Werk unseres BdM , das in
monatelanger Arbeit selbst erarbeitet wurde . Damit haben
die Mädels dem Führer geholfen beim Kampf um die großen
Entscheidungen, wenn auch nur in bescheidenem Maße . Es
war aber auch ein Stück Erziehungsarbeit für Geschmack und
Können . Die Weihnachtsspende ist hauptsächlich für Kinder
unserer Soldatenmütter gedacht. Draußen an der Ostfront
und auf anderen Kriegsschauplätzen stehen ihre Männer und
Söhne und diese sind der Opfer wert , die ihnen die Heimat
bringen kann. — Im Ratskeller gaben Mitglieder des Stadt¬
theaters einen Bunten Nachmittag , dessen Reinertrag auch
dem Kriegs -WHW zugute kommt und der außerordentlich
stark besucht war.

woLeinNeWlsli öerMerjugena Mil ae?VM
Hitler -Jugend , Mittwoch den 17. 12.: Antreten der Schar I

um 20.15 Uhr auf dem Kirchplatz.
Deutsches Jungvolk . Dienstag den 16. 12.: Turnen für die

Gerätemannschaft . Mittwoch den 17. 12.: Antreten des Jung¬
zuges II um 14 Uhr , deS Jungzuges I und FZ . um 16 Uhr
auf dem Kirchplatz.

BdM Gruppe 12/491. Schaft 1 Montag , 15. 12., Schaft 2
Dienstag , 16. 12., und Schaft 3 Montag , 15. 12., Heimabend.
Jodes Mädel liefert seine WHW -Arbeiten ab.

Jungmädel -Gruppe 12/491. Mittwoch , 17. 12., treten sämt¬
liche Jungmädel des Standorts Neuenbürg um 16 Uhr auf
dem Kirchplatz an.

HJ -Standort Herrenalb
Gef. 7/491. Schar 1: Antreten am Donnerstag 20 Uhr am

alten Schulhaus . Kameradschaft 3 Bernbach : Antreten Sams¬
tag 19 Uhr im Schulhaus.

Ehrentafel des Älters
12. Dez.: Karl Hiß,  Gerüermeister , Birkenfeld , 80 Jahre alt.
14. Dezember: Frau Emilie Holzer,  Direktors -Witwe,

Rotenbach, 82 Jahre alt.

Kl! gkiMW lilkÄen 8l»lel
Koman von Kokens Lkisasieksi tVar 'ttn

Urheberrechtsschutz Roman-Derlag A. Schwingenstein, München

8. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Nein , nein , Sie übertreiben ", Jrmingard versuchte, ihm
ihre Hand zu entziehen , „ich kann Sie doch unmöglich bei
Ihrem Konzert begleiten ."

Er hielt ihre Finger fest.
„Doch, Sie werden meine Partnerin sein. Bitte , sagen

Sie ja ! Ich will es ! Die Plakate und Programme wer¬
den übrigens bereits gedruckt und Ihr Name wird neben
dem meinen darauf genannt . Es wird ein großer Erfolg
werden , für mich und für Sie . Das muß doch auch Ihnen
Freude sein."

Heiß stieg es in Jrmingards Wangen : — Spielen sollte
sie, mit Mano Horwath , vor all den vielen Menschen
spielen? —

Sie machte Einwendungen und sagte dann doch schließ¬
lich zu, als er ihr gestand, daß er bei dem Konzert auch
»ine Sonatine ihres Vaters zum Vortrag bringen werde.

Tief neigte kr sich über ihre Hand und küßte sie.
„Ich danke Ihnen , Fräulein Bröer ! Und nun lasten Sie

uns spielen ! Wir müssen während der nächsten beiden
Wochen noch fleißig üben, auch drüben im Kurhaussaal ."

„2a , das muffen wir ."
Jrmingards Augen hatten jetzt einen glückhaften Schim¬

mer : — Eine Sonatine ihres Vater würde Mano Hor¬
wath spielen und sie würde ihn begleiten und damit dem
Werke ihres Vaters dienen , das bisher nicht die Beachtung
gefunden hatte , deren es wert war . —

8.
Auch an diesem Nachmittag , bei dem Zusammenspiel mit

Mano Horwath . zog die Musik Jrmingard wieder restlos
in ihren Bann . Sie vergaß alles andere und wurde immer
mehr in das leidenschaftliche Temperament der ungarischen
Tänze und Volksweisen hineingezogen , die Mano Hor¬

wath heute wählte . Seine Geige lockte und jauchzte, sie
zauberte das ganze feurig -beschwingte Tempo der Musik
seiner Heimat in den Raum.

Draußen im Garten der Pension Detersen hatten sich
Hörer eingefunden , und Hörer saßen in dem an das Musik¬
zimmer anstoßenden Speisesaal und dem Lesezimmer. Diese
und jene Pensionsgäste hatten von der Verabredung zwi¬
schen Jrmingard Bröer und Mano Horwath erfahren und
sich deshalb in der Nähe gehalten , um ihrem Spiel zu
lauschen; andere wurden durch Zufall daraus aufmerksam.
Man brachte sogar Freunde und Bekannte mit und schließ¬
lich waren es über fünfzig , die zusammengekommen waren
und sich nicht mehr aus dem Bann des meisterhaften
Spiels lösen konnten.

Erst kurz vor sieben Uhr brach Mano Horwath das
Spiel ab. Er trat ans Fenster und grüßte mit verbind¬
lichem Lächeln die draußen im Garten Sitzenden und
Stehenden . Da brach ein Beifallssturm los . Man klatschte,
und begeisterte Zurufe klangen herauf.

Behutsam wurde die Tür zum Musikzimmer geöffnet.
Man lugte herein , und da man erkannte , daß das Spiel
für heute beendet war , drängte man näher und über¬
häufte Mano Horwath mit Beifallsbezeugungen.

Lächelnd dankte er und wandte sich zum Flügel . Jrmin¬
gard hatte sich erhoben , ihre Wangen glühten , sie stützte
sich mit der Rechten leicht auf die Lehne des Sessels. Er
faßte nach ihrer Hand und zog ihren Arm durch den seinen.
Sein Blick glitt über die Schar der Anwesenden . Mit
einer höflichen Geste bat er um Ruhe , dann sprach er:
„Vergessen Sie Fräulein Bröer nicht! Mein Spiel fand
diese Vollkommenheit des Wohlklanges nur durch ihre Be¬
gleitung . Fräulein Bröer ist eine Meisterin am Flügel.
Wir werden in vierzehn Tagen im großen Kurhaussaal
ein Konzert geben. Vielleicht werden Sie auch dort zu
unseren Zuhörern zählen Und nun gestatten Sie , daß
wir uns entfernen ", er sah Jrmingard an , „ich denke ein
kurzer Spaziergang vor dem Abendessen wird uns gut tun.
Ist es Ihnen recht, wenn wir zum Kurpark gehen ?"

Sie vermochte noch nicht zu sprechen. Allzu mächtig war
noch ihre Erregung , die das Spiel in ihr ausgelöst hatte.
Zustimmend nickte sie. Da führte er sie zur Tür . Die An¬
wesenden sagten auch ihr freundliche Worte . Frau Beate
war ebenfalls da und lächelte Jrmingard zu: „Wie glück-

lich du dreinschaust!"
An Mano Horwaths Seite verließ Jrmingard das Haus.

Draußen wurden sie beide nochmals von begeisterten und
beifallsfrohen Menschen umringt . Als sie hernach davon¬
schritten und alsbald den Blicken der anderen entschwun¬
den waren , bildeten sich Gruppen und man redete voll
Eifers von dem erlebten musikalischen Genuß . Die Damen
vor allem schwärmten wortreich Mano Horwaths tempera¬
mentvolles Geigenspiel an , während die Herren auch Jr¬
mingards Begleitung am Flügel rühmten . Man kam
dann auf Persönliches , das die beiden betraf , zu sprechen
und da und dort erhob sich »in Eeslüster von heimlicher
Liebe und möglicher Heirat.

Auch Frau Beate hörte solche Worte , ja , sie wurde ganz
offen nach den Beziehungen zwischen Jrmingard und Mano
Horwath befragt , sie sollte mancherlei Auskünfte geben.
Sobald es anging , zog sie sich zurück. Was sollte sie denn
den Leuten antworten ? Sie wußte ja selber nicht, wie
Jrmingard empfand, sie sah nicht klar , ob es nur die Musik
war , die Jrmingard hin zu Mano Horwath zog, oder ob
eine plötzlich erwachte Herzensneigung mitbestimmend war.

Ein leiser Seufzer hob Frau Beates Brust : — Eigent¬
lich hatte sie sich vor Jrmingards Ankunft manches anders
gedacht. Da war die stille Hoffnung gewesen, daß viel¬
leicht doch noch aus Jrmingard und Manfred ein Paar
würde ; aber nun waren die zwei recht wenig zusammen
und Jrmingard begegnete Manfred mit einer Zurückhal¬
tung , wie solche früher zwischen den beiden nicht üblich
war . Kam nun doch alles anders ? Und Manfred ? Wi«
mochte er sür Jrmingard und wie sür Daniela empfinden?
Er sprach sich nicht darüber aus , doch war »r neuerdings
manchmal ausfällig nachdenklich. —

Als Daniela mit Manfred kurz vor dem Abendessen von
m Ausslug zum Thumsee zur Pension Detersen zuruck-
hrte, wurden sie von diesen und jenen Bekannten b»°
ützt und man erzählte ihnen eifrig : .Heute nachmittag
ben Sie einen großen Kunstgenuß versäumt ; Herr Hör-
ith hat über zwei Stunden gespielt. Herrlich war e»I
rd Fräulein Bröer hat ihn begleitet . Jetzt sind si« mit-
rander zum Kurpark gegangen ."

(Fortsetzung folgt .)



Ein verdienter Denkzettel
Am Montag tagte das Sondergericht des Oberlandes¬

gerichts Stuttgart unter Vorsitz von Senatspräsident Cuhorst
in Calw.  Es wurde gegen Gottlieb B. von Unterreichenbach,
einen wegen seines losen Mundwerkes berüchtigten Zeitgenos¬
sen, verhandelt , «der sich gerne am Wirtshaustisch großtat . V.
wurde wegen Verächtlichmachung der Wehrmacht und Stö¬
rung des Friedens der Volksgemeinschaft (fortgesetzte Beleidi¬
gungen von Nachbarn und anderen Volksgenossen) zu der
Gefängnisstraie von zwei Monaten verurteilt.

Wcihnachts- und Neujahrszuwendunz .u
Auch die Weihuachtszurvenbungen und die Neujahrszu-

wendungen bleiben frei von Steuern und von Sezialver-
sicheruugsbei rügen wenn sie ganz oder zur Häiite eisern
gespart werden. Höchstbetrag für die Gewährung von
Steuerfreiheit und Beitransfreiheit : 500 Reichsmark oder
die Hälfte davon.

Urlaubsentschädigungen
Auch die Entschädigungen für nichiverbrauchte Nrlaubs-

tage idie sogenannte Urlaubsabgeltung ), die Entschädigun¬
gen für nichtangetretene Familienheimsahrten und die Lehr-
abschliE"' - ""' ' - ' der Lehrlinge können eisern gespart

-

Aus Württemberg

—Winterungen , Kr . Balingen . (Geldstück geschluckt .)
Das drei Jahre alt « Töchterchen der Familie Theovhil Ruf
spielte mit alten Geldstücken und nahm eines davon in den
Muend , wobei dieses in den Schlund geriet . Das Kind
mukte sofort in die Klinik nach Tübingen gebracht werden.

— Allmendingen , Kr. Ehingen . (Todesfall im
Schloß .! Nach kurzem Krankenlager verschied im Alter
von 91 Jahren Leopoldine Freifrau v. Freiberg -Eisenberg
Allmendingen . 69 Jahre hat die Verstorbene in Allmendin¬
gen gelebt.

— Weinsberg . (Lehrgang über Wei Überei¬
lung .! An der Lehr- und Versuchsanstalt für Wein - und»
Obstbau in cWinsberg findet vom 19. bis 2t . Januar ein
Lehrgang für Weingärtner , Weinverteiler und Wir :e über
Wsinbereitung und Gärung sowie Behandlung gesunder
und kranker Weine statt.

— Rothenburg a. Tauber . (Kind tödlich überfah¬
ren .) Als das schwerbeladene Kohlcnfuhrwerk einer Koh¬
lenhandlung in das Schmi-dtgäßchen einbog, lief das vier¬
jährige Töchterchen Gisela des Schneidermeisters Brunner,
der zurzeit im Felde steht, in das Fuhrwerk hinein . Dabei
wurde das Kind überfahren und so schwer verletzt, daß der
Tod auf der Solle eintrat.

— Heilbronn a. N. (Verwundete Soldaten
Gä sie der Stadt .) Die Verwundeten der Heilbrunner
Lazarette waren Gäste der Stadtverwaltung Heilbronn , die
zu einem Bunten Nachmittag eingeladen hatte . Oberbürger¬
meister Gültig begrüßte die Gäste mit herzlichen Wor .ten und
betonte die Verbundenheit der Stad : mit den verwundeten
und kranken Soldaten . Die Feier war von musikalischen
Vorträgen und tänzerischen Vorführungen umrahmt . Zur
Erinnerung an die Kätchenstadt erhielt jeder Teilnehmer ein
Buch mit der Widmung des Oberbürgermeisters . Den Ka¬
meraden . die ans Bett gefesselt sind, überreichte Oberbür¬
germeister Gültig persönlich eine Bücher- und Weinsvende

Ungefähren — Zusamm,— „:e»stotz. _
Platz wurde ein 75 Jahre alter Rentner von einem Straßen
bahnzug der Linie 10 angefahren . Er erlitt eine Gehirn-
er,chntternng . Den Verletzten soll selbst die Schuld treffen.
Am gleichen Abend erfolgte Ecke Wangenerr , und Schlachthof¬
straße ein Zusammenstoß einer Zugmaschine mit zwei An¬
hängern und einem Straßenbahnzug . Der Straßenbahn-
Motorwagen und der erste Anhänger des Lastzuges wurden
nicht unerheblich beschädigt. Die Schuld trifft den Lastzug,
fubrer.

— Stuttgart , 13. Dezember.
Auf dem Hindenburg-

17 jähriger Lebemann . Ein in Stuttgart wohnhafter
17 jähriger Bursche aus Fürth i. B. stand wegen Diebstahl
in Verbindung mit Zuwiderhandlung gegen das Waffen¬
gesetz vor , der Strafkammer . Da der angehende Vraktikant
erheblich über seine Verhältnisse lebte und den freigebigen
Kavalier spielte, kam er mit seinen Geldmitteln nicht aus.
weshalb er sich einen „Nebenerwerb " zu schaffen beschloß.
Zum Opfer wählte er sich ein mit seiner Mutter befreun¬
detes Ehepaar , das ihm besonders Wohl wollte und ihm auch
Ausnahme in seine Wohnung gewährte . Zum Dank dafür
stahl er der Familie bei wiederholten Besuchen zwei goldene
Hervenuhren nebst Uhrketten und eine Selbstladepistole.
Von dem Diebesgut im Gesamtwert von 580 Mark ver¬
kaufte der Tunichtgut die Pistole an einen Jugendlichen um
50 Mark . Die eine der Uhren samt Kette setzte er an den
39 jährigen B . in Stuttgart ab, das Gehäuse der anderen
an den 6t jährigen Franz D. in Stut :gart . Die SUafkam-
mer verurteilte den 17-Jährigen zu insgesamt drei Wochen
Jugendarrest Außerdem wurde die Schutzaufsicht über ihn
angeordnet . Bei seinem Freund , der die Pistole von ihm
gekauft hatte , obwohl er keinen Waffenerwerbsschein besaß,
sah das Gericht von einer Bestrafung ab, weil ihm nicht nach¬
zuweisen war , daß er die Unredlichkeit der Herkunft der
Waffe gekannt hatte . Die beiden Ankäufer der Uhren aus
dem Besitz eines Minderjährigen wurden wegen Vergehens
gegen das Gesetz über den Verkehr mit Edelmolallen zu je
30 Mark Geldstrafe oder zwei Tagen Gefängnis verurteilt.

—. Dienen am Heuchelverg. jGemeiner Buben¬
streich .) Einer hiepgen Familien wurden dieser Tage 12
UM ? Snten vergiftet . Der Fall löste in der Gemeinde
Höchte Empörung aus.

— Welzheim. (Ritterkreuzträger Thumm wird
geehrt .) Die Stadt Welzheim bereitete Ritterkreuzträger
Oberst Helmut Thumm , der zu einem kurzen Besuch seiner
Eltern hier weilte, einen herzlichen Empfang . Die Stadt¬
kapelle ehrte den Ritterkreuzträger durch ein Ständchen.
Bürgermeister Rilling begrüßte ihn im Namen der S adt
und entbot ihm unter Überreichung eines Oelgemäldes vom
Ebnises zu der hohen Auszeichnung die besten Glückwünsche.
Die Grüße und Glückwünsche der Partei entbot Ortsgrup¬
penleiter Scharrer.

— Ravensburg . (Gemeiner Heiratsschwindler .)
Wegen gemeiner Heiratsschwindeleien hatte sich der 8t
Jahre alte , dazu noch verheiratete Günther Edinger . der
bereits siebenmal wegen Betrugs vorbestraft war , vor der
Ravensburger Strafkammer zu verantworten . Nachdem er
einem M ^ ck-en aus dem K''»ise B -berach. das ihm bereits
198t ein Kind gebar, im Mai dieses Jahres die Heirat ver¬
sprochen hatte lockt? er ihr „zwecks Scheidung" insgesamt
2500 Mark ab. Im Juli versprach er in Türkheim lSchwa¬
ben), wo er sich als „kriegsverwundeter Fliegerleutnant"
ausgab , einem anderen gutgläubigen Mädchen die Heirat.
Zur angeblichen Ueberschreibung seines „Vermögens"
erschwindelte er von dieser „Braut " 1100 Mark , die er
gleichfalls für sich ausgab . Die Strafkammer verurteilte
den Angeklagten zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus
600 Mark Geldstrafe und drei Jahren Ehrverlust.

-»
— Rinderfeld . Kr . Mergentheim . lDie Hand von der

Kreissäge durchschnitten .) Der Ortsbauernführei
Karl Wirth kam mit der rechten Hand in die Kreissäge
wobei ihm die Hand durchschnitten wurde . In schwerver¬
letztem Zustand mußte er ins Kreiskrankenhaus verbrach'
werden.

Aus den Nachbargauen
Lampertheim . (Wolfshund fällt Mädchen  amf

Beim Füttern eines bissigen Wolfshundes hatte eine Ein¬
wohnerin der Friedhofstraße vergessen, die Tür zum Zwinger
zu verschließen. Als dann kurze Zeit danach ein im gleichen
Haus beschäftigtes Landjahrmädchen den Hof betrat , stürzte
das Tier hervor und fiel das Mädchen an . Nur mit Mühe
gelang es der Eigentümerin die Ueberfallene von dem wü¬
tenden Tier zu befreien. Das Mädchen hatte schwere Ver¬
letzungen am ganzen Körper und ganz besonders am Hals
davongetragen und mußte ins Krankenhaus geschafft wer¬
den. Auch die Besitzerin des Wolfshundes erlitt Bißwunden.

Darmstadt . iS chm a rz sch l ä cht ? r verurteilt .)
Der 55 jährige Metzger Georg Adam Böhm aus Kirch-
brombach  hatte seit Jahren schwarzgeschlachtet. Allein
während des Krieges wurden ihm 13 S lick schwarzgeschlach-
teteu Viehes nachgewiesen. dessen Fleisch er natürlich auch
nicht tierärztlich ha t? beschauen lassen. Wegen seiner unver¬
antwortlichen Handlungsweise gegenüber der Allgemeinheit
verurteilte ihn das Sondergericht zu 2 Jahren Gefängnis,.
500 Mark Geldstrafe und anstelle des einzuziehenden schwarz¬
geschlachtetenViebes zu 8160 Mark Wertersatzstrafe.

Darmstadt . (F e l d p o stv ä ck cb en gestohlen .) Vor
dem Darmstädter Soudergcricht hakte sich der 60 jährige
Themas Bach aus Ofsenbäch a M . zu verantworten . Er
hatte bisher ein durchaus einwandfreies Leben geführt und
in seiner Firma großes Vertrauen genossen. Er bra . t?
jeden Tag die Postsendungen aufs Postamt . Dort wurde „r
eines Tages ertappt , als er ein Feldvostpäckchen, das auf der
nahe am Postschal er stelzenden Waage lag an sich nahm.
Nach anfänglichem Leugnen und nachdem man ihn durch
Auffindsn von anderen Verpackungen in seiner Wohnung
überführt hatte , gestand er ein, etwa -10 Feldpostpäckchen
gestohlen zu haben, außerdem ein Paket einer Oüenbacber
Seifenfirma mit 18 Stück Teerseife. Der Angeklagte erhielt
als Volksschädling 3 Jahre Zuchthaus : außerdem wurden
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre aberkannt.

Rüsselshrim a M . lKraftwagenführer unter
Anklage .! Ein Kraftwagenführer aus Mainz , der in
Rüsselsheim denn Schneiden einer Kurve eine Radfahrerin
erfaßt und leicht verletzt hatte , wurde wegen fahrlässiger
Körperverletzung zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt.

PirmiVns . lSch w a r z schl ä cht e r verurteilt .)
Bor der Strafkammer in Zweibrücken stand der 40 jährige
Emil Adam von hier. Er hatte im vergangenen September
ein etwa einen Zentner schweres Schwein geschlachtet. Der
Schwarzschlächter erhielt einen Mvnat Gefängnis und,40
Mark Geldstrafe . Außerdem muß er 80 Mark Wertermtz
zahlen.

Äee Hpoet crM HsttSLtaO

Reichsbundpokal-Zwischenrunde (1. Teil ).
In Düsseldorf: Niederrhein - Kurhesseu 6:3
In Braunschweig : Niedersachsen —Berlin -Brandenb . IR

Gau Württemberg : , .
VsB Stuttgart - VfB Friedrichshafen
SSV Ulm ' - VfR Aalen
MR Heilbronn — SB Feuerbach ^

!:1
»;2
!iO

Gau Baden:
SV Waldhof - VfR Mannheim ^ ,
ViTuR Feudenheim - SpVgg Sandhofen

3:1
1:4

Turnstäbtekampf Berlin — Stuttgart
Berlin schlug Stuttgart in der Reichshauptstadt im

Turnstädtekampf mit 666,7 zu 654,7 Punk 'en. Bester Einzel-
turner war Funker Helmut Bantz (Berlin ). Dem Treffen
wohnte auch der Reichssportführer bei.

SI« usnl »i>i-g , 15. Oer. I94l
discb disber gut iiberstanckenen
vsrten Kämpfen in Polen, llrsnk-
,eictiu.dlorckairika ist unser immigst
geliebter einziger 8okn, mein

gute rucker, Scbwager, Onkel unck dlskks

bei cken schweren Kämpfen sllcköstllcd von
llobruk so scbvver verwundet worcken, ckstz
er gm 2. Oerember 194l in treuer pilickt-
ertüüung für llübrer, Volk unck Vgterisnck
im ^ »er von 23 jabren cken tlelckenlock gs-
kuncken bst. llr rukt auf ckem llbrenklieckkvi
in Verna in dlorckstrika an cker Seite von
ckeutscben Kameracken.

ln tisiem lleick: Oie Litern : LIseiLtisi»
u « e> 0enu . Oie Scbwester:

1.1ns Usupp , geb. zietrger mit Oatte
VNo Psuppu . Kinck, Karlsrube-ttagstelck
kinil LSclels unck alle ^ nverwanckten.

Trauergottesckienst4. Hckvent, nacbm. 2 Okr
Von Leileicksbesucben bitten wir bökl.
stanck ru nekmen.
Zucb wir trauern mit cken Verwanckten. Sein
^ncksnken wercken wir stets in Obren ballen.

l»i« üskolgsrnskt eise kieins
kNelstisn »Hslagee L Lökn « .
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vormittags

Ein Quantum

Koch- oder Backäpfel
hat sofort zu verkaufen.

8»lll.CnMer Mk.KMkiüMimei MMiirg

Bieh-Berkauf
2m Stalle des Robert Iohner steht wieder ein frischer Transport

Simmenthaler Kalbinnen
und Fahrkühe sowie rote und

schwarzbunte Milchkühe
darunter auch KSlberkiihe zum Verkauf.

Karl Sürömnger , Pferde - u. Nutzviehhandlung
Pforzheim , z. Bierkreuz , Telefon 7549 und 3145.

B i r ke n fe l d.

Nutz-ll.Mrknd
neumelkig, wird dem Verkauf aus¬
gesetzt HauvtUrak « 88.

kgM-keWsilirel!
I» «>>-. WerkatStte , »ollste unck preiswert

8vlielblvL 8«li8llkM
Lleklro - und Kundlunkk»ck?esesi8tt

bfonrekslin , l 'el. 63S9. Qiris1opk »Uee 9

Lpielrsug
»u vsrUsuksn.
1 Eisenbahn mit Schienen und

versch. Zubehör,
1 elektr. Eisenbahn, neue Lo¬

komotive 220 Volt, SpurO,
1 Dampfmaschine mit Anhang,
verschied. Gesellschafts-Spiele,
1 Burg mit Bleisoldaten,
5 verschiedene Schmetterlings-

Sammelkasten,
versch. Plüschtiere (neu).
Anzusehen am Montag und

Dienstag bei Frau Hoffmann,
Wiwbad . Blöcherweg 9Il.

Einer werten Einwohnerschaft zur
gefl. Kenntnisnahme, daß ich meine

Bäckerei
krankheitshalber

Ich danke für das mir bisher
entgegengevrachte Vertrauen.

kriMvIi UdoMölki'

MsiÄtK -/»SH/ N» «»//
0

warum quälen Sie sich
mit Rheuma, Gicht, Ischias
und Hcrenichuß? Besorgen Sie
sich doch da« altbewährte Wal-
wurzfluid. Es lindert sofort
den Schmerz. Auch bei Zerrun¬
gen, Verstauchungen«orziiglich.

Gr.Fl. IM Spez.dopp'st z.4Z
Sicher vorrätig in den Apotheken
zu: Herrenalb, Birkenfeld, Schöm¬
berg, Wildbad.

EM äuskunkl Kostenlos, v !e man von

vsttnsssen
dekrelt werden kann, älter und Qesctilecül
snxeden. Verssnd dsf klsendLvti- ^ ettioäek.«„kuer.Mneken2/ 272 vLedsussslr.1k

VKK 8 ^ 118 ^ 1121 '

7 ür cki« OisialirntA ckes XVohIbsüo-

äeirs ist: neben cker ärztlichen Rinnst

nnck kirkabinnßäie persönliche Kennt¬

nis ckes gesamten Oebensbilckes äes

Patienten entsebeiäenä . 80 ist cker

Hausarzt ckerNittelpnnkt cker ßesnnck-

beitlieben Letreuunß , unentbebrliob

in seiner Hilksbereitsobakt nnck Onte.

Aansarst l Lin )Vort,in ckem stänckiZes

Lereitssin , nnermnckliebe kürsorx«

Üauvr 6^ 6ie . » ^
« r I i o

mitsobwinKt , nnck so ckas Oskübl äs»

Oeborzenseins anslöst.

Lswäbrte pharmazeutische kräparat«

wercken heute vom üansarrt ckes

Lohnes ebvnso erkolzreicb vvrvvanckt,

wie schon einst vom Hausarst ckes

Vaters . 2n äiesen Mtteln gehören

Lanato ên, llormamint nnck Kialsan,

ckie bei Oenerationen immer wieäe»

ihr« krobe bestanäen haben.
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